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Grundsatzbeschluss Bewohnerparken

Beirat Östliche Vorstadt 10.09.2019

• Der Beirat unterstützt grundsätzlich eine stärkere 
Parkraumüberwachung und  die Ausweisung des 
Gebiets als Pilotprojekt für das Bewohnerparken 
inkl. entsprechender Überwachung

Beschluss: 
• Vorlage einer konkreteren Planung zum 

Bewohnerparken („Betriebsplan“), über den dann 
der Beirat beschließen wird 

• Durchführung von Straßenbegehungen mit 
Anwohner*Innen



EU-Projekt SUNRISE (05/2017 – 04/2021)
Entwicklung und Erprobung nachhaltiger Mobilitätslösungen auf 
Quartiersebene



Projektgebiet SUNRISE
Umgebung vom Neuen Hulsberg-Viertel und Klinikum Bremen-Mitte



Intensive Bürgerbeteiligung: 
Welche Probleme gibt es?

Bürger-Workshops

„Straßengespräche“

Bilder: 
Gerald Weßel (Oben links); 
KW Schlie (unten links) 

Online-Beteiligung

Workshops mit Projektbeirat



Zugeparkte Gehwege



auch durch auswärtige Parker 

Hoher Parkdruck 



zu enge Fahrgasse für Leiterwagen der Feuerwehr 
zugeparkte Einmündungen

Problem Rettungssicherheit

Befahrung mit Leiterwagen



Fahrradparken etc.



Gemeinsame Identifikation von Lösungen

Fachexkursionen

Diskussionsveranstaltung 
„Bewohnerparken? – Lernen von Köln“

Brommy-Fest



Mögliche Maßnahmen
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Parkraumunteruntersuchung
Wie viele Fahrzeuge? Wo wird geparkt? Wie lange? Private 
Parkplätze? Anzahl gemeldeter Kfz? Fahrradparken?

Erstellt durch: 
BMO Stadt und Verkehr



Beispiel Sachsenstraße – Problem Barrierefreiheit
0,75 m nutzbare Gehwegbreite



Bewohnerparken westlich des KBM



Hoher Anteil von „Fremdparkern“ (auch nachts)

Untersuchung der Nutzergruppen

Bewohner; 
Bewohner
mit 2 PKW 

Di, 24:00 Uhr



Gemeinsames Papier von Senator für Inneres/Senatorin für Mobilität

Strategiepapier zum Parken in Quartieren

• Verstärkte Regeleinhaltung: kein Parken auf den 
Gehwegen

• Bewohnerparken als Maßnahme bei hohem Parkdruck 
(insb. durch Besucher)

• Bewohnerparken nur mit regelkonformem Parken 
und verstärkter Überwachung

• SUNRISE wird Pilotquartier „Bewohnerparken“

Pressekonferenz am 12.02.2020



Wer kann parken? Kosten?

Grundsätze Bewohnerparken

Kosten für Parken: 
• Bewohner: Bewohnerparkausweis

- 30 €/Jahr; 50 €/2 Jahre
• an Parkscheinautomaten

- 0,50 €/30 min
- 120 min max. 

• Parkberechtigung für Bewohner
- ein Ausweis pro Bewohner
- nur ohne privaten Stellplatz

• Parkscheinautomaten für Besucher 
• „Besucherkarten“ für private Gäste von Bewohnern
• Sonderregelungen für 

- Gewerbetreibende
- Handwerker, Pflegedienste



Mit Car-Sharing und Fahrradstellplätzen
Integrierte Planung von Bewohnerparken



12 Termine für Straßenbegehungen in 
betroffenen Straßen

- Einladung per Postwurfsendung 
(rd. 3000 Haushalte)

- 180 Teilnehmende
- 60+ Online-Rückmeldungen
- 50+ E-Mails, Anrufe, Briefe  



(1)

Rückmeldungen von Bürgerinnen und Bürgern 

Viel Zustimmung
• mehr Überwachung, Unterstützung von Bewohnerparken: „freie Gehwege!“, 

„Rettungssicherheit“, „weniger Autos/mehr nachhaltige Mobilität“, „Einhaltung 
von Parkregeln“, „hoher Parkdruck durch Auswärtige“

Einige Ablehnung 
• Ablehnung Bewohnerparken mit Überwachung: „es gibt keinen Parkdruck“, 

„Gehwegparken ist hinnehmbar“, „Feuerwehr kommt durch“, „Verschärfung des 
Parkdruck durch Überwachung“, „keine Reservierung von Stellplätzen für 
Bewohner“ 

• Verschärfung Regelungen für Externe, Mitarbeiter, Geschäftsleute:
„können nicht mehr gut parken“, „Liefern und Laden wird zum Problem“

• Kosten, Bürokratie: „Abzocke“, „Parken wird kostenpflichtig“, „Einnahmequelle 
für Staat“ 

• Falsche Vorstellungen/ fehlende Information
- zum Bewohnerparken/Überwachung („Bekomme keinen Besuch mehr“)
- zur Verlassung: Anteil von Externen am Parkdruck, zur erwartende
Verschärfung der Parksituation, geplante Verschärfung der Überwachung 
von SI und SKUMS, Kenntnisse Parkregeln



(2)

Rückmeldungen von Bürgerinnen und Bürgern 

• Sehr viele Fragen : 
- zum konkreten Konzept Bewohnerparken: Wer darf wo parken?, 
Reservierung von Parkplätzen für Bewohner? …

- zum Prozess: Wann startet Bewohnerparken? Ab wann kann ich Ausweise 
beantragen? …

- allgemeine Regelungen zum Bewohnerparken in Bremen: 
Wer bekommt einen Ausweis?, Welche Regelung gibt es bei vorhandener 
Garage (zu klein zum parken/wird nicht mehr genutzt)?, Motorräder? Wo 
erwerbe ich Bewohnerparkausweise?...

• Anregungen für die Planung:
- Zum Konzept Bewohnerparken: Ausweitung des Bereichs, 
Reservierung von Stellplätzen, Position Parkscheinautomaten…

- Mehr Fahrradstellplätze: In Straße x; vor Hausnr. y
- Konkrete Parkregelung: Parken auf konkreter Straßenseite, Beibehaltung von 
Halteverboten, Berücksichtigung von Feuerwehrzufahrt, Einrichtung von
Lieferzonen,…



Ergebnisse der Bürgerbeteiligung

• Es gibt beides: 
- kritische Stimmen in Diskussion und per Online-Beteiligung 
- Unterstützung der Pläne, viele Wünsche
 Interessenskonflikte innerhalb der 

Nachbarschaft + Besucher + Mitarbeiter

• Sehr hoher Informationsbedarf
• Format „Straßenbegehungen“ in Kleingruppen

- gut geeignet für Information und Aufklärung, 
- konstruktive Gespräche
- kann Stimmung „wenden“
 Information und Öffentlichkeitsarbeit ist auch für die nächsten 
Prozesseschritte sehr wichtig



„Betriebsplan“ – Detailplanung 
aller verkehrsrechtlichen Anordnungen

Der Betriebsplan enthält:
• Beschilderung (Z …): „Bestand“, „neu“, 

„entfernen“
• Markierungen
• Parkscheinautomaten (PSA)
• Fahrradstellplätze
• Sperrflächen

Erstellt durch: 
BMO Stadt und Verkehr



Wer darf wo parken?

Grundsätze Bewohnerparken 

• Bewohnerparken im Bereich zwischen: 
- Horner Straße (inkl. beider Straßenseiten)
- St.-Jürgen-Straße (inkl. beider Straßenseiten)
- Vor dem Steintor (nur nördl. Straßenseite)
- Bismarckstraße (nur südl. Straßenseite)

• Bewohnerparkzone im Innenbereich als 
„Mischprinzip“ 
– Bewohner und Auswärtige dürfen überall parken 

• Randbereich (Hauptverkehrsstraßen) als 
„Wechselprinzip“

- tagsüber nur mit Parkschein 
- abends/nachts 18:00- 8:00: auch mit 

Bewohnerparkausweis
 gilt für Vor dem Steintor, 

St.-Jürgen-Straße, Bismarckstraße



Grundsätze: 
• neue Parkordnung in folgenden Straße: 

kein Gehwegparken, nur einseitiges Parken am Bordstein
 Feldstraße
 Wendtstraße
 Theresenstraße
 Tresckowstraße
 Pagentorner Straße
 Sachsenstraße

• Positive Beschilderung: „Bewohnerparkzone“ an den Eingängen
• Temporäre Beschilderung „Absolutes Haltverbot“ (VZ 283) 

- nur in den 6 Straßen, in der bisher aufgesetzt geparkt wurde
• Sparsame Markierung der Stellplätze 

Eckmarkierungen am Anfang/Ende, Einfahrten, Einmündungen
• Evaluierung und Nachsteuerung falls erforderlich (!) 

Ordnen des Parkens, Beschilderung

Grundsätze Bewohnerparken



Parkscheinautomaten

Grundsätze: 
• Keine Einengung von 

Gehwegen (Barrierefreiheit)
• Standorte

- an freien Bereichen von 
Gehwegen

- auf Fahrbahnen (z.B. neben  
Fahrradständer)  

• Abstand max. 300 m 
(d.h. max. Entfernung vom 
Parkstand: 150 m)

Ergebnis: 
• 22 neue Parkscheinautomaten
• 9 Parkscheinautomaten schon 

im Bestand



Neue Sperrfläche: Vagtstraße/Ecke Sachsenstraße

Sperrflächen wurden überprüft 
(Schleppkurvenprüfung)



Fahrradparken

• Auf der Fahrbahn: parallel
• Auf „untermaßigen“ Flächen
• Hoher Bedarf
• Konkrete Wünsche und Hinweise

Ergebnis: 
• 101 neue Fahrradbügel
• An 32 Standorten, in 14 Straßen
• Für 202 Fahrräder 



Entlastungseffekte: pro CS-Auto 16 private Fahrzeuge weniger

Car-Sharing: Zwei zusätzliche Mobil.pünktchen

Provisorische 
Einrichtung (aus 
Zeitgründen)
• Fahrradbügel
• Klappbügel
• Gummipoller

Bauliche Fertigstellung 
(an gleicher Stelle) 
• Stele
• ggf. Gehwegnase
• ggf. Anschluss für E-

Ladesäule
• ggf. Leihfahrradstation



St.-Jürgen-Straße, 
gegenüber Nr. 90-92 
(Nähe Einmündung 
Pagentorner Straße) 

Mobil.pünktchen Nr. 1



Zustimmung des Taxi-
Verbands ist eingeholt

Taxi-Stand 
St.-Jürgen-Straße
(vor Nr. 24-26)

Mobil.pünktchen Nr. 2



Car-Sharing:  Mobil.pünktchen (Option)

Friesenstraße (vor Nr. 53-54)



Ergebnis: 
 1630 m freie Gehwege
 freie Wege für Müllabfuhr

und Feuerwehr



Nächste Schritte 

• TÖB Beteiligung startet jetzt 
(Träger öffentlicher Belange = Feuerwehr, Polizei, Beirat etc.)

• Bürgerinformation
gemeinsam mit Senator für Inneres, Ordnungsamt

• Ausgabe Bewohnerparkausweise 
ca. 10 Wochen vor Start Bewohnerparken

• Geplanter Start Bewohnerparken
Sommer 2020

• „Vorwarnphase“
„Gelbe Karte“ in den ersten beiden Wochen, danach „rote Karte“ 
(Bußgeld, Abschleppen)

• Evaluation und ggf. Nachsteuerung 
Herbst 2020


